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Gemeinsame Presseinformation  

Deutsche Wasserwirtschaft übergibt Branchenbild 
2025 an Staatssekretär Flasbarth im 
Bundesumweltministerium 
Berlin, 12. Januar 2026 – Trinkwasser in bester Qualität und die zuverlässige Entsorgung von 
Abwässern sind in Deutschland selbstverständlich. Diese Leistungen werden täglich genutzt 
und bilden eine elementare Grundlage für unsere Gesellschaft und Wirtschaft. Die deutsche 
Wasserwirtschaft arbeitet auf einem sehr hohen Niveau – sowohl im europäischen als auch 
im internationalen Vergleich. 

Diese Leistungsfähigkeit dokumentiert das Branchenbild 2025, das heute im Namen der 
führenden Verbände der Wasserwirtschaft an den Staatssekretär im Bundesministerium für 
Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit, Jochen Flasbarth, übergeben 
wurde. 

Mit dem „Branchenbild der deutschen Wasserwirtschaft 2025“ geben ATT, BDEW, DBVW, 
DVGW, DWA und VKU in Abstimmung mit dem Deutschen Städtetag und dem Deutschen 
Städte- und Gemeindebund erneut einen aktuellen Überblick der öffentlichen 
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung in Deutschland sowie zukünftige 
Herausforderungen. Zentrales Ziel der deutschen Wasserwirtschaft ist es, die hohen 
Qualitätsstandards zu sichern und zu verbessern. 

„Eine verlässliche Versorgung mit Trinkwasser und eine sichere Entsorgung von Abwasser 
sind für Deutschland unverzichtbar. Unsere Branche stellt diese Ver- und 
Entsorgungssicherheit seit Jahrzehnten sicher – und wird dies auch künftig tun. Angesichts 
der wachsenden Herausforderungen sind erhebliche Investitionen erforderlich, um die 
Leistungsfähigkeit der Wasserwirtschaft dauerhaft zu erhalten und zu stärken“, erklären die 
Repräsentanten der deutschen Wasserwirtschaft anlässlich der Übergabe. 

Zu den zentralen Herausforderungen zählen Fragen der Trinkwasserqualität, der Umsetzung 
der Kommunalabwasserrichtlinie in deutsches Recht, der demografischen Entwicklung, des 
Erhalts der Infrastruktur sowie sich wandelnder rechtlicher Rahmenbedingungen. Hinzu 
kommt der Klimawandel, der Anpassungsprozesse und neue Lösungsansätze erfordert. Die 
Wasserwirtschaft steht damit vor der Aufgabe, bewährte Methoden weiterzuentwickeln und 
gleichzeitig innovative Wege zu gehen, die den Klimaschutz, die Klimaanpassung und die 
Energiewende berücksichtigen.  

Zudem gewinnen der Schutz der Trinkwasserressourcen vor Stoffeinträgen, die Minimierung 
von Spurenstoffen wie Pflanzenschutzmitteln sowie der steigende und teils konkurrierende 
Wasserbedarf in Gesellschaft, Industrie und Landwirtschaft zunehmend an Bedeutung. Diese 
Entwicklungen führen zu Nutzungskonflikten, die eine enge Abstimmung aller betroffenen 
Akteure erforderlich machen. 



   

2 
 

Trinkwasserversorger und Abwasserentsorger stellen sich diesen Aufgaben mit flexiblen und 
angepassten Lösungen vor Ort – in einem zunehmend komplexen politischen Umfeld.  

Die Herausgeberverbände des Branchenbildes setzen sich daher dafür ein, dass die Politik die 
erforderlichen Rahmenbedingungen für die Gewährleistung einer finanzierbaren und 
nachhaltigen öffentlichen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung schafft. 

 

Das Branchenbild der deutschen Wasserwirtschaft 2025 können Sie hier abrufen.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://dbvw.de/
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Ansprechpartner für die Presse: 
 
Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren (ATT) 
Hartmut Willmitzer 
Telefon: 0361 5509 181 
willmitzer.att@thueringer-fernwasser.de  

 
Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW) 
Julia Weber 
Telefon: (030) 300199-1174 
presse@bdew.de 
 
Deutscher Bund der verbandlichen Wasserwirtschaft e.V. (DBVW) 
Dipl.-Ing. Dörte Burg 
Telefon: (0511) 87966-17 
doerte.burg@wasserverbandstag.de 
 
Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW) 
Sabine Wächter 
Telefon: (0228) 9188609 
presse@dvgw.de 
 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) 
Stefan Bröker 
Telefon: (02242)872-105 
broeker@dwa.de 
 
Verband kommunaler Unternehmen (VKU) 
Stefan Luig 
Telefon: 0170 8580226 
luig@vku.de 
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Über die Verbände: 

Die Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren e.V. (ATT) ist eine gemeinnützige Vereinigung 
von rund 40 Wasserversorgungsunternehmen, Wasserverbänden, Talsperrenbetrieben und-
verwaltungen, Hochschul-, Untersuchungs- und Forschungsinstituten in der Bundesrepublik 
Deutschland und im Großherzogtum Luxemburg, die sich mit der Gewinnung, Aufbereitung 
und Verteilung von Trinkwasser aus Talsperren befassen. 

 

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und seine 
Landesorganisationen vertreten mehr als 2.000 Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder 
reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis hin zu überregionalen Unternehmen. 
Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Strom- und gut 60 Prozent des Nah- und 
Fernwärmeabsatzes, über 90 Prozent des Erdgasabsatzes, über 95 Prozent der Energienetze 
sowie 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung und rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in 
Deutschland. 

 

Der Deutsche Bund der verbandlichen Wasserwirtschaft e. V. (DBVW) ist ein 
Zusammenschluss von neun Landesverbänden und vertritt die Interessenverbände, die für 
Gewässerunterhaltung, Küsten- und Hochwasserschutz, Trinkwasserversorgung, 
Abwasserentsorgung usw. verantwortlich sind. Über den DBVW werden rund 2.000 
Wasserwirtschaftsverbände (Körperschaften des öffentlichen Rechts mit Selbstverwaltung) 
vertreten. Der DBVW vereint alle Bereiche der Wasserwirtschaft und verfügt damit über 
umfangreiche Erfahrung im Bereich der integrativen Wasserwirtschaft. 

 

Klimaneutrale Gase und insbesondere der Zukunftsenergieträger Wasserstoff sind in der 
Arbeit des Deutschen Vereines des Gas- und Wasserfaches DVGW von besonderer 
Bedeutung. Der DVGW ist die im Energiewirtschaftsgesetz benannte Institution für 
Wasserstoffinfrastrukturen. Der Verein initiiert und fördert Forschungsvorhaben und schult 
zum gesamten Themenspektrum des Gas und Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein 
Prüf- und Zertifizierungswesen für Produkte, Personen sowie Unternehmen. Die technischen 
Regeln des DVGW bilden das Fundament für die technische Selbstverwaltung und 
Eigenverantwortung der Gas und Wasserwirtschaft in Deutschland. Sie sind der Garant für eine 
sichere Gas und Wasserversorgung auf international höchstem Standard. Der gemeinnützige 
Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main gegründet. Der DVGW ist wirtschaftlich unabhängig 
und politisch neutral. Mit neun Landesgruppen und 62 Bezirksgruppen agiert der DVGW auf 
lokaler sowie überregionaler Ebene und ist in der ganzen Bundesrepublik vertreten. Themen 
mit bundesweiter oder europäischer Dimension werden durch die Hauptgeschäftsstelle in 
Bonn mit Büros in Berlin und Brüssel abgedeckt. 

 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich 
intensiv für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als 
politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten 
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Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz. In Europa ist die DWA die 
mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz 
bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information der Öffentlichkeit eine besondere Stellung 
ein. Die rund 13.500 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus 
Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 

 

Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) vertritt rund 1.600 Stadtwerke und 
kommunalwirtschaftliche Unternehmen in den Bereichen Energie, Wasser/Abwasser, 
Abfallwirtschaft sowie Telekommunikation. Die kommunale Wasserwirtschaft hat im VKU eine 
eigenständige Interessenvertretung, die für den Vorrang kommunaler Verantwortung in der 
Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung steht. Der VKU vertritt seine Mitglieder in ordnungs- 
und umwelt- sowie wirtschaftspolitischen Fragen auf Landes-, nationaler und europäischer 
Ebene. 
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